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Verbreitung und Soziologie von Anastrepta orcadensis im 
Erzgebirge
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Zusammenfassung: Baumann, M. 2012. Verbreitung und Soziologie von Anastrepta orcadensis im Erzgebirge. – 
Herzogia 25: 245 –270.
Die historische und aktuelle Verbreitung von Anastrepta orcadensis im Erzgebirge wird dargestellt. Anhand von 31 
Vegetationsaufnahmen wird die Vergesellschaftung der Art dokumentiert und diskutiert. Das Moos wächst bevorzugt 
in luftfeuchten Lagen auf Humus und Torf in Fichtenwäldern, die dem Betulo carpaticae-Piceetum, dem Calamagrostio 
villosae-Piceetum und mit hoher Wahrscheinlichkeit dem Bazzanio-Piceetum zuzuordnen sind. Anastrepta orcadensis 
ist im Erzgebirge insbesondere durch klimatische und standörtliche Veränderungen gefährdet.

Abstract: Baumann, M. 2012. Distribution and phytosociology of Anastrepta orcadensis in the Ore Mountains 
(Saxony). – Herzogia 25: 245 –270.
The historical and current distribution of Anastrepta orcadensis in the Ore Mountains (Erzgebirge, Saxony) is presented. 
The association of the species is demonstrated and discussed by 31 phytosociological relevés. The species grows in 
humid sites on humus and peat-soil in Norway spruce forests, which belongs to the phytosociological units Betulo 
carpaticae-Piceetum, Calamagrostio villosae-Piceetum and Bazzanio-Piceetum. In the Ore Mountains the species is 
endangered by changes of climate and habitat conditions.
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Einleitung
Anastrepta orcadensis (Hook.) Schiffn. ist bereits im Gelände durch den zurückgerollten 
hinteren Blattrand und die häufig vorhandenen rotbraunen Gemmen-Häufchen an den 
Blattzipfeln und der Gipfelknospe eine auffällige und leicht zu erkennende Art. Innerhalb der 
Lophoziaceae steht die monotypische Gattung Anastrepta aufgrund der besonderen Blattform 
isoliert (Nebel & Philippi 2005).
Von Müller (1954) wird A. orcadensis gemeinsam mit z. B. Pleurozia purpurea und 
Anastrophyllum donianum zu einer Gruppe von Lebermoosen gezählt, die er als Relikte frü-
herer Epochen der Erdgeschichte bezeichnet. Neben anatomischen Merkmalen (kleinlumiges, 
dickwandiges Blattzellnetz) haben diese Arten ein disjunktes Areal gemeinsam. So kommt A. 
orcadensis außer in Europa im Himalaya, in China, Taiwan, Japan, auf Hawaii sowie im nord-
westlichen Nordamerika vor (Smith 1990, Staples & Imada 2006).
In Europa besiedelt A. orcadensis insbesondere die Hochgebirge sowie niederschlagsreiche 
Lagen der Mittelgebirge. In den Alpen kann die Art bis weit über die Waldgrenze hinauf ge-
funden werden. So liegt das höchste Vorkommen in der Schweiz bei Klosters-Serneus in einer 
Meereshöhe von 2613 m (www.nism.uzh.ch/map/map_de.php). Düll & Meinunger (1989) 


